
gründıg iInNns Auge Gründung der Basler Bıbelgesellschaft; 815
der Basler Miıssıon; 820 Gründung der Kınderrettungsanstalt Beuggen,
833 Taubstummenanstalt Rıehen, 845 Kıinderspita asel, 852 1aK0O-
nıssenhaus Rıehen; S40 Gründung der Pılgermissıion St Chrıschona), S0OI1-

dern darüber hınaus ein zutiefst seelsorgerlicher ensch
Thomas Baumann

Christine üller. Dietrich Bonhoeffers Kampf gegen die nationalsoziali-
stische Verfolgung un Vernichtung der en Heıdelberger Untersuchun-
SCH Wıderstand, Judenverfolgung und Kırchenkampf 1mM Driıtten IC

Gütersloh Gütersloher Verlagshaus, 990 355 5 110,—

Vorliıegende im Jahre 986 SC  CNn und für dıe rucklegung gekürz-
te Dissertation behandelt anhand umfassender Quellenarbeıt dıe Haltung
Bonhoefftfers ZUT Judenifrage 1m Drıtten eiclc S1e SCAI1eE damıt eıne CIND-
findlıche uCcC der Wıderstandsforschung, denn bisher gab erhebliche
Dıfferenzen in der Beurteijlung Bonhoeffers bzgl der Judenirage. Für dıe
eıinen Wrlr CI dıe herausragende Ausnahme und der Vorzeigetheologe in
eiıner 1 WOITEN! Judenhaltung der ekennenden Kırche Für dıe anderen

besonders Jüdısche Forscher galten auch Bonhoefiers Aussagen ber
dıe en als antı]udalstisch und problematısch Selbst der bekannte Bon-
hoefferbiograph Bethge, der dem Buch eın interessantes Vorwort VOTL:

stellt, mußte zugeben, daß seıne Eınschätzung der Fragestellung bısher ta-
stend und unsıcher WATNL.

Der Autorın gelıngt Urc intensive Arbeıt bısher unveröffentlıchen
Quellen Irchıve Bethge, Fam VOINl Dohnanyı, Chr. Kaiser Verlag), eınen
Gesamtentwurf ber die Theologie und das praktısche Handeln Bonhoef-
fers den en gegenüber hefern Ihre Darstellung Setz el in DEWIS-
SCIN Sınne dıe e1 VoNn arıkıe Smı1d VOTaUS, dıe sıch mehr grundsätz-
ıch muıt der Judenfrage In den Entscheidungsjahren 933/34 ause1inander-
gesetzt hat (vgl dıe Rezension ber Smi1d VO Rezensenten in dieser Aus-
gabe VOIN el beleuchtet üller onhoeffers Haltung auf dem
Hıntergrund der Judenthematik in der natiıonalsozıalıistischen Polıtık, der
Bekennenden Kırche und des Wıderstandes. Somıiıt werden geschichtlıiche,
polıtısche und kırchliche E1gentümlıchkeıiten und Gemenimsamkeıten mıt der
Zuspitzung auf onhoeffer eutlic herausgearbeıtet.

Was manche schon ahnten, wiıird NUun durch dıe el Von uüller in
er Brısanz ele die tatsächlıc in en Gesellschaftsschichten vorherr-
chende Judenfrage WAar dıe entscheı1dende Motivatıon für Bonhoeffers Op-
posıtıon, Wıderstand und schließlich auch Konspiratıon gegenüber dem Na-
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tionalsoz1alısmus. on in seinem Aufsatz » Dıie Kırche VOT der udenfra-
SC AUSs dem Frühjahr 933 orderte onhoeffer den Eınsatz der Kırche für
alle en ein ob Judenchristen oder mosaısche en eiıches gılt für
seınen Beıtrag In der Erstfassung des »Betheler Bekenntn1isses« VOoO AU-
gust des Jahres Daneben stehen weıtere OIiIentlıche Protestaktionen, TIeiIe
und Gespräche muiıt Gesinnungsgenossen, die Erarbeitung eıner eigenständı-
SCH »Israeltheolog1e«, ah 936 auch dıe Ablehnung der antıjudaıistischen
»Fluchargumentation« und der Substitutionstheologıie. Die Autorın wıder-
legt damıt den Vorwurf, onhoefftfer In se1ner Theologıe doch eın VOI-

kappter Antıjudaist SCWESCH ware. Bekannt und doch immer wıeder
beeindruckend erscheinen auch dıe praktıschen Hılfestellungen Bonhoef-
fers für dıe verfolgten uden, insbesondere seine Bemühungen urn dıe Jüdı-
schen Exılanten in London Theoretisches und praktısches Eıintreten für dıe
Schwachen hıer unlösbar mıteinander verbunden.

Daß Bonhoeffer mıt seinem eindeutigen Philosemitismus sich In der Be-
kennenden Kırche nıcht durchsetzen konnte, hatte vielfältige TUN! Se1i1n
noch Junges er INAaS 1er ebenso eiıne gespielt en w1e dıe VOI-

hängnisvolle Volksnomostheologıe vieler Kırchenführer Selbst seiıne Vor-
schläge 1mM »Betheler Bekenntn1s« Ssınd ja Ende nıcht übernommen
worden, weshalb Bonhoeffer se1ıne Unterschrift unter dıe letzte Fassung
verweigerte. Darüber hiınaus ze1igt üller, WwW1e stark der Junge Bonhoeffer
urc se1in soz1ales Umfeld schon ihzeıtig mıt der Judenfrage konfron-
tıert WATrL. 1C 11UT daß se1in chwager Gerhard el  OIZ selber Jude WAäLTl,
auch die fast selbstverständliche Verbindung mıt den Berliner en im
heimatlichen Ortsteil tTunewa INas hıer eiıne gespielt en 4A15
sätzlıch dıe CHSC Freundschaft mıt dem en Franz Hıldebrandt e1de,
Leibholz und Hıldebrandt, en dıe Folgen des Arıerparagraphen e1l-

@1 rfahren müssen.
Erwähnenswert bleiben och dıe abwägenden Urteinle ber dıe udenhal-

tung des Wıderstandskreises. Hıer wird manche Korrektur VOTSCHOMMEN
(z.B Z.UEr Person Goerdelers und eın dıfferenzilertes Bıld gezeichnet. Für
eıne WI1IE auch immer geartete » T’heologie ach Auschwitz« biletet dıe Ar-
beıt eıne vVvon Anregungen und Denkanstößen. In gut lesbarem und
Müssigem Stil vertieft üller die wachsende Selbstaufklärung ber eiıne
verhängnisvolle Vergangenhe1 » Iue den Mund auf für die Stummen« (Spr
3158) als Kernaussage onhoeffers für eın Eintreten für dıe verfolgten Ju-
den sollte auch innerhalb der evangelıkalen Kreise eiıne Cuc Herausforde-
IUNg Aufarbeıtung der eigenen Vergangenheıt se1In.

Stephan OLENAUS
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